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(54)  Öleinlaufstutzen  für  einen  atmosphärischen  Ölbrenner  und  Ölreglereinrichtung  dazu 

(57)  Der  Öleinlaufstutzen  (8)  für  den  Brenner  (9)  ei- 
nes  Ölofens  weist  ein  teilweise  in  den  Einlaufstutzen  rei- 
chendes  Überlaufrohr  (12)  auf.  Das  Überlaufrohr  (12) 
ist  in  einen  Ölregler  (2)  geführt.  Das  obere  Ende  des 
Überlaufrohres  (12)  bildet  eine  Überlaufkante  (11)  für 
das  Heizöl.  Ein  mit  dem  Öleinlaufstutzen  (8)  verbunde- 
nes  Führungsrohr  (10)  dient  zur  Aufnahme  eines  Ölzu- 

führungsrohres  (7),  welches  von  einer  Dosierpumpe  (6) 
aus  dem  Ölregler  (2)  gefördertes  Öl  dem  Öleinlaufstut- 
zen  (8)  zuführt.  Der  Ölregler  ist  platzsparend,  teilweise 
unterhalb  dem  Brenner  positioniert.  Wenn  sich  zuviel  Öl 
im  Brenner  (9)  befindet,  dann  läuft  das  Öl  durch  das 
Rücklaufrohr  (1  2)  zurück  in  den  Ölregler  (2).  Der  Ölreg- 
ler  (2)  kann  ohne  das  Lösen  von  Verschraubungen  vom 
Öleinlaufstutzen  getrennt  werden. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Ölein- 
laufstutzen  sowie  eine  Ölreglereinrichtung  für  den  Bren- 
ner,  z.B.  eines  Ölofens,  Heizeinsatzes  oder  Etagenheiz- 
kessels. 
[0002]  Bei  bekannten  Heizgeräten  mit  atmosphäri- 
schem  Ölbrenner  besteht  der  Nachteil  darin,  dass  bei 
Ausfall  der  Zündung  zuviel  Brennstoff  in  den  Brenner 
fliesst.  Im  weiteren  muss  der  Ölregler  zum  Brenner  hin 
genau  positioniert  sein,  damit  der  Brenner  richtig  funk- 
tioniert.  Es  ist  eine  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung, 
einen  Öleinlaufstutzen  für  einen  Brenner  eines  Ölofens 
sowie  eine  Ölreglereinrichtung  für  einen  Ölofen  zu 
schaffen,  welche  die  obengenannten  Nachteile  nicht 
aufweisen.  Es  soll  im  Brenner  nur  ein  niedriges  Heizöl- 
niveau  möglich  sein.  Der  Ölregler  soll  in  bezug  auf  den 
Brenner  nicht  genau  positioniert  werden  müssen.  Dies 
wird  erfindungsgemäss  erzielt  durch  ein  teilweise  in  den 
Öleinlaufstutzen  hineinreichendes  Überlaufrohr,  wel- 
ches  eine  Überlaufkante  für  das  Heizöl  bildet  und  ein 
Führungsrohr  zur  Aufnahme  eines  Ölzuführrohres. 
[0003]  Ein  Vorteil  des  erfindungsgemässen  Öleinlauf- 
stutzens  besteht  darin,  dass  die  Lochreihe  im  Brenner 
weiter  unten  als  beim  Stand  der  Technik  angeordnet 
sein  kann,  womit  die  Flamme  weiter  auf  den  Boden 
kommt.  Im  weiteren  kann  der  Ölregler  ohne  das  Lösen 
von  Verschraubungen  vom  Öleinlaufstutzen  getrennt 
werden. 
[0004]  Im  folgenden  werden  anhand  der  beiliegenden 
Zeichnung  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sowie 
deren  Verwendung  näher  beschrieben.  Es  zeigen 

Fig.  1  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  einer  Ölreg- 
lereinrichtung  für  einen  Ölofen, 

Fig.  2  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  eines  Ölein- 
laufstutzens  mit  Überlauf, 

Fig.  3  ein  zweites  Beispiel  des  Öleinlaufstutzens  mit 
Überlauf, 

Fig.  4  ein  drittes  Beispiel  eines  Öleinlaufstutzens 
mit  Überlauf, 

Fig.  5  ein  viertes  Beispiel  eines  Öleinlaufstutzens 
mit  Überlauf, 

Fig.  6  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  einer  Ölreg- 
lereinrichtung  für  einen  Ölofen. 

[0005]  Fig.  1  zeigt  eine  Ölreglereinrichtung  1  für  einen 
Ölofen.  Der  Ölregler  2  oder  ein  anderer  Behälter  ist  bis 
zum  Niveau  3  mit  Heizöl  gefüllt.  Über  einen  Einlaufstut- 
zen  4  gelangt  Heizöl  in  den  Ölregler  2.  Durch  ein  Saug- 
rohr  5  saugt  eine  Dosierpumpe  6  die  erforderliche  Heiz- 
ölmenge  an  und  fördert  diese  über  ein  Druckrohr  7  oder 
Ölzuführrohr  in  den  Einlaufstutzen  8,  von  wo  es  in  den 

Brenner  9  gelangt.  Das  Druckrohr  7  ist  in  einem  Füh- 
rungsrohr  1  0  geführt,  welches  Führungsrohr  1  0  mit  dem 
Einlaufstutzen  8  verbunden  ist.  Sammelt  sich  aus  irgend 
einem  Grunde  zuviel  Öl  im  Brenner  9  an,  beispielsweise 

5  aus  Luftmangel,  ungenügender  Bodentemperatur  oder 
wenn  keine  Flamme  vorhanden  ist,  so  kann  der  Ölspie- 
gel  nur  bis  zur  Höhe  einer  Überlaufkante  11  eines  Über- 
laufrohres  oder  Rücklauf  rohres  1  2  ansteigen.  Steigt  das 
Niveau  höher  an,  so  läuft  das  überschüssige  Heizöl 

10  durch  das  Überlauf  rohr  1  2  in  den  Ölregler/Behälter  2  zu- 
rück.  Während  dem  Normalbetrieb  dient  das  Überlauf- 
rohr  12  als  Entlüftung  des  Ölreglers.  Der  Unterdruck  im 
Brenner  9  pflanzt  sich  durch  das  Überlauf  rohr  12  bis  in 
den  Ölregler  2  fort.  Dadurch  wird  Luft  durch  die  Belüf- 

15  tungsöffnung  13  in  den  Ölregler  2  angesaugt  und  ver- 
hindert  so  den  Austritt  von  Öldämpfen  in  den  Aufstel- 
lungsraum  des  Heizgerätes.  Zudem  wird  dadurch  der 
Einlaufstutzen  8  gekühlt,  was  zur  Verminderung  der 
Verkokung  am  Austritt  zum  Brennerführt.  Der  komplette 

20  Öleinlaufstutzen  kann  auch  mit  einer  Anzündhilfe  14 
ausgerüstet  sein.  Diese  Anzündhilfe  besteht  aus  einem 
mit  dem  Einlaufstutzen  8  verbundenen  Rohr  15,  wel- 
ches  mit  einem  Deckel  16  abgeschlossen  ist.  Bei  geöff- 
netem  Deckel  wird  Luft  durch  das  Rohr  15,  zwecks 

25  schnellerem  Anzündvorgang,  zugeführt,  anschliessend 
wird  der  Deckel  16  geschlossen.  Der  Brenner  9  ist  in 
seinem  unteren  Bereich  mit  auf  einem  Kreis  liegenden 
Löchern  17  versehen. 
[0006]  Bei  bekannten  Heizgeräten  mit  atmosphäri- 

30  schem  Ölbrenner  besteht  der  Nachteil  darin,  dass  bei 
Ausfall  der  Zündung  zuviel  Brennstoff  in  den  Brenner 
fliesst.  Im  weiteren  muss  der  Ölregler  zum  Brenner  hin 
genau  positioniert  sein,  damit  der  Brenner  richtig  funk- 
tioniert.  Bei  der  beschriebenen  Anordnung  ist  der  Reg- 

35  ler  platzsparend  unterhalb  dem  Brenner  positioniert.  Mit 
der  Pumpe  wird  Öl  in  den  Brenner  gepumpt.  Falls  zuviel 
Öl  im  Brenner  befindlich  ist,  läuft  das  Öl  zurück  in  den 
Regler.  Der  Regler  muss  in  bezug  auf  den  Brenner  nicht 
genau  positioniert  werden.  Es  sind  nur  geringe  Ölmen- 

40  gen  im  Brenner  vorhanden.  Es  läuft  nicht  zuviel  Öl  in 
den  Brenner.  Die  Lochreihe  im  Brenner  könnte  weiter 
unten  angeordnet  sein,  damit  die  Flamme  weiterauf  den 
Boden  kommt.  Es  sind  keine  oder  nur  minimale  Ver- 
schraubungen  notwendig.  Der  Ölregler  kann  ohne  das 

45  Lösen  von  Verschraubungen  vom  Öleinlaufstutzen  ge- 
trennt  werden. 
[0007]  In  Fig.  2  ist  ein  erstes  Beispiel  eines  Öleinlauf- 
stutzens  18  mit  Überlauf  rohr  19  dargestellt.  Das  Über- 
laufrohr  19  mit  einer  Überlaufkante  11  und  das  Füh- 

so  rungsrohr  20  für  das  nicht  dargestellte  Druckrohr  sind 
mit  dem  Öleinlaufstutzen  verlötet.  Am  Brenner  9  ist  eine 
Muffe  21  befestigt,  in  welche  der  Öleinlaufstutzen  ein- 
geschraubt  ist.  Am  vom  Brenner  9  entfernten  Ende  des 
Öleinlaufstutzens  ist  eine  hohle  Schraube  22  in  den 

55  Öleinlaufstutzen  18  eingeschraubt  und  dient  zur  Halte- 
rung  einer  Reinigungsnadel  23.  Die  Reinigungsnadel  ist 
an  ihrem  im  Bereich  der  vertikalen  Wand  24  des  Bren- 
ners  9  liegenden  Ende  25  abgewinkelt  ausgebildet.  Mit 
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dem  abgewinkelten  Ende  25  wird  der  Öleinlaufstutzen 
in  seinem  Endbereich  gereinigt. 
[0008]  Fig.  3  zeigt  ein  zweites  Ausführungsbeispiel 
des  Öleinlaufstutzens  mit  Überlauf.  Gleiche  Teile  wie  in 
Fig.  2  werden  mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen.  Im 
Vergleich  zum  Ausführungsbeispiel  gemäss  Fig.  2  ist 
beim  Ausführungsbeispiel  gemäss  Fig.  3  noch  eine  An- 
zündhilfe  14,  bestehend  aus  einem  Rohr  15  und  einem 
Deckel  16  eingebaut.  Der  Öleinlaufstutzen  26  ist  mit  ei- 
ner  entsprechenden  Ausnehmung  27  zur  Aufnahme 
des  Rohres  1  5  versehen.  Das  Überlauf  rohr  1  9  und  das 
Führungsrohr  20  sind  mit  dem  Öleinlaufstutzen  26  ver- 
lötet. 
[0009]  Fig.  4  zeigt  ein  drittes  Ausführungsbeispiel  des 
Öleinlaufstutzens  mit  Überlauf.  Im  Vergleich  zu  der  Aus- 
führungsform  gemäss  Fig.  3  ist  keine  Anzündhilfe  vor- 
gesehen.  Anstelle  eines  starren  Überlaufrohres  ist  ein 
Anschlussstutzen  28  mit  einer  Überlaufkante  35  in  den 
Öleinlaufstutzen  18  eingelötet.  An  diesem  An- 
schlussstutzen  28  ist  ein  flexibler  Schlauch  29  befestigt, 
der  als  Überlaufrohr  dient.  Der  Schlauch  ist  aus  wärme- 
beständigem  Material,  beispielsweise  aus  Teflon  gefer- 
tigt. 
[0010]  In  Fig.  5  ist  ein  viertes  Ausführungsbeispiel  ei- 
nes  Öleinlaufstutzens  mit  Überlauf  dargestellt.  Diese 
Ausführungsform  stellt  eine  Kombination  der  Ausfüh- 
rungsformen  gemäss  den  Fig.  3  und  4  dar.  Es  ist  einer- 
seits  eine  Anzündhilfe  1  4  vorgesehen  und  andererseits 
ist  als  Überlaufrohr  ein  Anschlussstutzen  28  mit  einer 
Überlaufkante  35  und  ein  darübergestülpter  flexibler 
Schlauch  29  vorgesehen. 
[0011]  Fig.  6  zeigt  eine  zweite  Ausführungsform  30  ei- 
ner  Ölreglereinrichtung.  Gleiche  Teile  wie  bei  vorher  be- 
schriebenen  Ausführungsformen  werden  mit  gleichen 
Bezugszeichen  versehen.  Bei  dieser  Ausführungsform 
besteht  die  Möglichkeit,  den  Öleinlaufstutzen  18  und 
den  Brenner  9  in  der  Höhe  zu  verstellen.  Eingezeichnet 
sind  eine  untere  Position  A  mit  ausgezogenen  Linien 
und  eine  obere  Position  B  mit  strichpunktierten  Linien. 
Das  Druckrohr  31  oder  Ölzuführrohr  und  das  Führungs- 
rohr  32  sind  teleskopisch  ausgebildet.  Beim  Verschie- 
ben  des  Öleinlaufstutzens  1  8  und  des  Brenners  9  in  der 
Höhe  verschiebt  sich  das  Führungsrohr  32  gegenüber 
dem  Druckrohr  31  .  Das  Rücklaufrohr  33  verschiebt  sich 
teleskopisch  gegenüber  einem  mit  dem  Ölregler  2  ver- 
bundenen  Ansatzrohr  34.  Oben  am  Ansatzrohr  wird  Luft 
in  den  Ölregler  angesaugt  und  verhindert  so  den  Austritt 
von  Öldämpfen  in  den  Aufstellungsraum  des  Heizgerä- 
tes.  Der  Brenner  kann  u.a.  in  der  Höhe  verschoben  wer- 
den,  soweit  dies  von  den  Anforderungen  des  Heizgerä- 
tes  her  erforderlich  ist.  Aus  dieser  Figur  ist  noch  die 
Deckplatte  36  des  Ölofens  ersichtlich.  Der  Ölregler 
könnte  auch  seitlich  angeordnet  sein,  wobei  dann  der 
als  Überlaufrohr  dienende  Schlauch  verbogen  angeord- 
net  wäre. 

Patentansprüche 

1.  Öleinlaufstutzen  (8,  18,  26)  für  einen  atmosphäri- 
schen  Ölbrenner,  gekennzeichnet  durch  ein  teilwei- 

5  se  in  den  Öleinlaufstutzen  (8,  18,  26)  hineinreichen- 
des  Überlauf  rohr  (1  2,  1  9,  28,  29,  33),  welches  eine 
Überlauf  kante  (11,  35)  für  das  Heizöl  bildet  und  ein 
Führungsrohr  (10,  20,  32)  zur  Aufnahme  eines  Öl- 
zuführrohres  (7,  31). 

10 
2.  Öleinlaufstutzen  nach  Patentanspruch  1,  gekenn- 

zeichnet  durch  eine  Anzündhilfe  (14),  welche  ein 
mit  dem  Öleinlaufstutzen  (8,  26)  verbundenes  Rohr 
(15)  mit  einem  Deckel  (16)  umfasst. 

15 
3.  Öleinlaufstutzen  nach  einem  der  vorangehenden 

Patentansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
als  Überlaufrohr  (28,  29)  ein  mit  dem  Öleinlaufstut- 
zen  (18,  26)  verbundener  Anschlussstutzen  (28) 

20  vorgesehen  ist,  welcher  mit  einem  Schlauch  (29) 
verbunden  ist. 

4.  Öleinlaufstutzen  nach  einem  der  vorangehenden 
Patentansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

25  er  mit  einer  sich  durch  diesen  erstreckenden  Reini- 
gungsnadel  (23,  25)  versehen  ist. 

5.  Ölreglereinrichtung  für  einen  Ölofen  mit  einem 
Öleinlaufstutzen  (8,  18,  26)  nach  einem  der  voran- 

30  gehenden  Patentansprüche. 

6.  Ölreglereinrichtung  nach  Patentanspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Ölregler  (2)  zumin- 
dest  teilweise  unterhalb  dem  Brenner  (9)  angeord- 

35  net  ist. 

7.  Ölreglereinrichtung  nach  Patentanspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  Ölzuführrohr 
(31)  zur  Zufuhr  von  Öl  aus  dem  Ölregler  (2)  zum 

40  Öleinlaufstutzen  (18)  und  das  mit  dem  Öleinlauf- 
stutzen  (18)  verbundene  Führungsrohr  (32)  sowie 
ein  mit  dem  Ölregler  (2)  verbundenes  Ansatzrohr 
(34)  und  das  Überlaufrohr  (33)  zwecks  Verschie- 
bung  des  Brenners  (9)  in  der  Höhe  teleskopisch  zu- 

45  sammenwirken. 
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